Erstellen Sie ein Anforderungsprofiel für einen Tagschichtmeister in der Produktion
Allgemeines
Funktion:
Tagschichtmeister in der Produktion
Aufgabe:
Den Produktionsablauf in Einhaltung der Kundenwünsche zu organisieren und unter Sicherheits- und Umweltrelevanten Bestimmungen zu realisieren
Ausbildung:
Industriemeister Fachrichtung Chemie
Tätigkeiten
Leistungsfähigkeiten:
Er muß vor der Schichtführung, aber auch der Betriebsleitung sicher Argumentieren und überzeugen können um die gesteckten Ziele zur vollen Zufriedenheit zu erreichen
Produktion:
Organisiert und Deligiert die Bereitstellung von Betriebsstoffen und Wartung, bzw. die Bereitstellung der Betriebsmittel
Sicherheit und Umwelt:
Kümmert sich um die Wartung und Funktion von Sicherheitseinrichtungen. Organisiert die sichere Entsorgung von Abfallstoffen bis zum Entsorger. Holt sich Rat von Sicherheitingenieuren und Entsorgungsfachkräften. Überwacht die MA auf Einhaltung dieser Richtlinien.
Betriebsorganisation:
Er koordiniert den Produktionsablauf in Zusammenarbeit mit der Schichtführung und Wartungseinheiten.
Personal:
Der Meister berät den BL überdie Besetzung der schichtführung und Sollstärke der Schichtteams. Er teilt Schichtübergreifend die MA in entsprechende Schulungen, Seminaren usw. ein. (z.B. Stablerschulung, Beobachterkurs, Ersthelfer, Sicherheitsbeauftragter) Er kümmert sich um die Auszubildenden, die Belange der MA , sowie deren Entwicklungsmöglichkeiten.
Vorgesetzte wissen häufig von den Problemen Ihrer MA mit Alkohol, unternehmen allerdings nichts.         Warum?
· Unangenehme Situation für den Vorgesetzten (Führungsproblem) 

· Persönlich aufgebaute Beziehungen werden gestört 

· Angst vor Konsequenzen 

· Angst vor Fehlurteilen 

· Blossstellung von MA 

· Objektive Beweisführung ist Schwierig 

· Soziale Konsequenzen für MA 

· Rücksicht auf Familie (Sozialer Abstieg) 

· Mitarbeiter soll noch eine Chance bekommen 

· Problem der Verharmlosung 

Was spricht für ein konsequentes Durchgreifen in Bezug Alkohol am Arbeitsplatz?
· Sicherheit am Arbeitsplatz 

· Vermeiden von Fehlbedienungen 

· Fürsorgepflicht des Vorgesetzten 

· Die Gesundheit des MA (Alkoholmissbrauch ist eine Krankheit) 

· Der MA soll sein Fehlverhalten erkennen 

· Kurzfehlzeiten reduzieren 

· Vorbildfunktion wird untergraben 

· Risikobereitschaft steigt (Aggressivität) 

· Leistungsbereitschaft fällt 

· Betriebsfrieden erhalten 

Welche Schritte werden Eingeleitet, wenn ein Alkoholisierter MA gemeldet wird?
· Keine Weiterbeschäftigung 

· Vertrauensmann informieren 

· Vorgesetzte bzw. Betriebsleiter Informieren 

· Vorgesetzte soll ein vertrauliches Gespräch mit den MA führen 

· Auf Beratungsangebote hinweisen 

· Konsequenzen aufzeigen wenn keine Besserung stattfindet. (Diese müssen dann auch durchgezogen werden, da es sonst zu einem Starken Autoritätsverlust kommt) 

Direkte Massnahmen
· MA durch die Ambulanz abholen lassen und die Arbeitsfähigkeit feststellen lassen (Alkoholtest) 

· Kein Aufenthalt auf dem Werksgelände ohne Begleitung 

· Benutzung des Kfz. / Fahrrad unterbinden 

· Heimtransport durch Fahrbereitschaft / Taxi / oder verständigte angehörige (Die Kosten trägt der MA selbst) 

· Den Fahrer anweisen, den Besoffenen MA bis zur Hautür zu begleiten 

· Kein Entgelt für die Zeit ohne Arbeitsleistung 

Nach dem Vorfall muss ein Gespräch mit dem MA, Vertrauensmann, dem Vorgesetzten und eventuell der Sozialberatung Stattfinden um weiter Massnahmen festzulegen.
 
BSA Hausaufgaben

Teil A:

Arbeitsschritte Liste zum Anfahren und Betreiben der Chemiesorptionsanlage.

Ausgangszustand der Anlage

Hähne (H) 1-11 Zu

Alle Regler in Hand yH=0% (Fi 100, Fi 104, Fi 103, Li 100)

Pumpe aus HS 100

1. Füllen der Anlage

1.1 Qi 102 in betrieb nehmen sollwerte laut BA

1.2 H 2 Auf

1.3 FIC 103 yH = 100%

1.4 K100 bis 50% befüllen, laut Li 100

1.5 FIC 103 yH = 0%

2. Umpumpkreis in Betrieb nehmen / pH einstellen

2.1 H 5 Auf H 6 Zu

2.2 P 100 über HS 100 Ein

2.3 H 4 langsam öffnen

2.4 H 1 Auf

2.5 Qi 100 sollwert laut BA einstellen (pH > 10?)

2.6 Qi 100 in yH langsam aus sollwert steigern und auf Automatik nehmen

3. Anfahren der Anlage

3.1 Qi 101 in Betreib nehmen Sollwerte laut BA

3.2 Li 100 sollwert auf 60% einstellen und auf Automatik nehmen

3.3 H 9 und H 11 Auf

3.4 Fi 103 sollwert einstellen laut BA

3.5 Fi 103 in yH auf sollwert hochfahren und auf Automatik nehmen

3.6 Fi 100 sollwert einstellen laut BA

3.7 Fi 100 in yH auf sollwert hochfahren und auf Automatik nehmen.

3.8 Anlage Läuft.

Betriebsanweisung nach § 14 GefStoffV

Abteilungscode:
E-EDP/PL



Datum:

13.10.05

Betrieb:

Synthese O950


Arbeitsplatz:
K100

Arbeitsbereich:
Neutralisation


Tätigkeit:

Eintankung

Gefahrstoffbezeichnung









Natronlauge 25% (NaOH)

Gefahren für Mensch und Umwelt
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· Verursacht schwere Verätzungen

· WGK 1 = schwach wassergefährdend.

· Bildung von Wasserstoffgas (Explosionsgefahr), beim Kontakt mit Leichtmetallen

· Bei Umgebungsbrand Entstehung gefährlicher Dämpfe möglich

Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
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· Säureschutzhandschuhe

· Gesichtsschutz und Korbbrille

· Gummischürze

[image: image5.emf]

Verhalten im Gefahrfall
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· Gefahrenbereich verlassen, Vorgesetzen verständigen, Kollegen Warnen.              
Feuerwehr rufen.
· Umlufttunabhängiges Atemschutzgerät und Chemikalienschutzanzug tragen

· [image: image7.wmf]Geeignetes Löschmittel bei Umgebungsbränden, Wasser, CO2, Schaum Pulver
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Erste Hilfe








· [image: image9.wmf]Nach Hautkontakt: Mit Wasser und Seife gründlich abwaschen, Arzt rufen. Kontaminierte Kleidung sofort entfernen, bei großflächigen Benetzungen Notbrause benutzen, Arzt rufen.

· Nach Einatmen, Frischluft, Arzt rufen 
· Nach Augenkontakt, bis zum Eintreffen der Ambulanz
Augen mit Wasser spülen, Augenarzt hinzuziehen.

· Nach Verschlucken, sofort Mund ausspülen, viel Wasser nachtrinken,
erbrechen vermeiden, Arzt hinzuziehen
1.1.1 Sachgerechte Entsorgung










Kleine Mengen bis 1 Ltr mit Chemiezorb aufnehmen und in den dafür vorgesehen Behältern zur Entsorgung geben.

Bei größere mengen VG verständigen, Technische Hilfe der Feuerwehr hinzuziehen Tel. 99555

Teil C:

1.) Die Sprühdüse im Kopf der Kolonne ist abgerissen, dadurch verteilt sich die Spülflüssigkeit nicht mehr gleichmäsig auf der packung, das Gas kann ohne absorbiert zu werden durch die Packung ströhmen und entweichen.

2.) Das pH Messgerät Qi 100 ist defekt, und zeigt einen zu geringen pH wert an. Dadurch wird kein bzw zu wenig NaOH zugefahren. Sobald die Waschflüssigkeit ihre Sättigung erreicht hat, kann kein HCL/CO2 Gasgemisch mehr absorbiert werden.

3.) Die Sprühdüse der NAOH ist verstopft. Dadurch wird kein bzw. zu wenig NaOH zugefahren. Sobald die Waschflüssigkeit ihre Sättigung erreicht hat, kann kein HCL/CO2 Gasgemisch mehr absorbiert werden.

4.) Schlagartige Konzentrationssteigerungen des Gasgemisches, es wird wesentlich mehr HCL im Abgas zugefahren. Bis die pH Regelung dies über F1 100 ausgeregelt hat, können HCl und CO2 über den Kopf der Kolonne entweichen.

5.) Ein teil der Packung ist in den Sumpf gefallen, dadurch ist die Absorptionswirkung nicht mehr so gut und HCL gas kann über den Kopf der Kolonne entweichen.

Maßnahmen zur Beseitigung der Störungen.

1.) Zu 1.
Abgas auf K200 Umstellen

Anlage entleeren

Anlage neutral spülen

Anlage entleeren

Anlage zum Befahren vorbereiten ( Zu/Abläufe abhängen, Sicherungen entfernen, AE/BE ausstellen, Beobachter, Einsteigegerät)

Anlage Befahren neue Düse einbauen

Anlage betriebsbereit verschließen

Anlage Anfahren

Zu 2.
Abgas auf K200 Umstellen


Fi 103 Zu


H 1 Zu


P 100 Aus


Qi 100 von MR austauschen lassen


Anlage anfahren

Zu 3.
Wie Punkt 1

Zu 4.
Rücknahme des Zulaufs an Gasgemisch, bis sich der pH wert wieder eingeregelt hat und kein HCl Gas mehr über Kopf abgeht. Dann den Zulauf langsam wieder auf sollwert steigern.

Zu 5.
Wie bei 1, nur wird die Packung erneuert.

Teil D:

Personaleinsatz vor der Störung

· Der Chemikant betreut in der MW die beiden Anlagen K100 und K200, er hat genügend Betriebserfahrung um alle Anlagen alleine zu überwachen. Er wechselt sich mit seinem Angelernten Kollegen wochenweise im MW Dienst ab.

· Der Angelernte MA hat diese Woche Außendienst, das heißt Anlagenkontrolle und Betreuung der Anlage vor Ort, Inklusive Probenahme und Analyse im Labor.

· Der Praktikant ist beim Angelernten MA vor Ort in der Anlage, nachdem er 2 Wochen in der MW die Anlage am Verfahrensfliesbild studiert und mitgefahren hat.

Personaleinsatz während der Störung.

· Der Chemikant bleibt in der MW Fährt K200 weiter, und stellt an K100 alle Zu und Abläufe ab. Als Ausgebildeter Chemikant und mit 6 Jahren Betriebserfahrung kann er die K200 fahren und K100 Abstellen

· Angelernter MA ist an der K100 vor Ort und stellt alle Handventile in die gewünschte Stellung. Bereitet K100 zu Rep. vor. Als MA mit der meisten Betriebserfahrung weis er jeden Handgriff und kann für eine zügige Rep. Sorgen.

· Der Praktikant bleibt beim Angelernten MA und geht diesem zur Hand, oder macht Besorgungen. Dabei lernt er die Anlage am besten kennen, und kann den MA noch sinvoll unterstützen.

Teil E:

· Ich erkundige mich bei seinem Paten, nach seinem Sicherheitsverhalten und eventuellen Auffälligkeiten diesbezüglich. Außerdem vereinbare ich mit dem Praktikanten zum Nächstmöglichen Termin ein Gespräch

· Ich bitte den Praktikanten zum Gespräch, (in Ruhiger Atmosphäre, unter Vier Augen, eventuell Neutraler Ort, )

· Versuche im Dialog zu ergründen, warum die PSA nicht getragen wird und nur mit Wiederwillen angelegt wird. ( Unwissenheit, vergessen, Probleme mit dem Helm z.B. Zu groß, zu klein, drückt oder Mangelndes Sicherheitsbewusstsein.)

· Versuche sein Sicherhitseewustsein zu stärken und erkläre im warum es wichtig ist die PSA zu tragen, auch anhand von Beispielen.

· Zeige ihm bei wiederholtem fehlverhalten die Konsequenzen auf. – Auflösung des Praktikumverhältnisses.

· Versuchen zu einem gemeinsamen Ergebnis zu kommen. Passender Helm, Einsicht des Praktikanten, oder andere Berufswahl ohne Helmpflicht.

Teil F:
Planen und Durchführen einer Sicherheitsunterweisung

Planung
· Wann wird unterwiesen, Terminabstimmung

· Geeigneten Ort auswählen

· Wer macht die Unterweisung, eventuell Fremd Referent

· Wer soll unterwiesen werden

· Unterweisungsstiel ( Monolog, Gruppenarbeit, Dialog, usw.)

· Unterweisungsmaterial (zB. Folien Anschauungsmaterial)

· Unterweisungsmittel (Overhead, Methaplan, Beamer, Tafel )

· Protokollführer festlegen

· Unterweisungsablauf zeitlich einteilen (Themen, Pausen, wie lange dauert die Unterweisung)

Organisation

· Nach Terminabstimmung Zeitpunkt mit Datum und Zeit festlegen.

· Besprechungszimmer Reservieren.

· Unterweiser Informieren, eventuell MA von GUS hinzuziehen.

· Teilnehmerliste erstellen und Teilnehmer einladen.

· Unterweisungsstile festlegen, zB. Dialog, Brainstorming

· Unterweisungsmaterial besorgen, Folien vorbereiten, 

· Unterweisungsmittel bereitstellen, Overhead, Kabel, Strom, Methaplan

· Protokollführer informieren

Durchführung

· Räumlichkeiten vorbereiten

· Begrüßung der Teilnehmer, lockere Atmosphäre schaffen

· Thema und Zweck der Unterweisung nennen

· Zeitlichen Ablauf vorstellen

· Vorkenntnisse feststellen

· Unterweisung der einzelnen Themen inkl. Gruppenarbeit und Brainstorming

· Offene fragen seitens der Teilnehmer klären

· Wirksamkeit der Unterweisung durch Fragestellung kontrollieren, Erfolgskontrolle

· Teilnehmer liste unterschreiben lassen

· Teilnehmer verabschieden.

Dokumentation

· Protokoll erstellen, an Teilnehmer versenden und eventuell am Schwarzen Brett aushängen

· Termin für Nachunterweisung ausmachen, bzw. Nachunterweisung delegieren

Ein Protokoll muss beinhalten:

· Ort, datum, Urzeit (Anfang, Ende)

· Art der Versammlung

· Teilnehmerliste

· Tagesordnung

· Themen stichpunktartig, Beschlüsse müssen in Wortlaut neidergeschrieben werden

· Unterschrift des Protokollführers mit Ort und Datum

· Gegenzeichnen des Sitzungsleiters nach der Annahme

· Verteilerliste

Teil G:

· Mit dem MA ein Gespräch unter Vier Augen Halten
· Den MA unter genauerer Beobachtung halten
· Den MA zur Einsicht bewegen, das er nicht mehr Alkoholisiert zur Arbeit kommt
· Bei Starken Alkoholproblemen des MA diesen zur Annahme von Hilfe bewegen, z.B. Sozialberatung, Entziehungskur usw.

· Das erwünschte Verhalten im Dialog festlegen,, und darüber eine Schriftliche Notiz anfertigen die der MA gegenzeichnet.

· Den MA von der Ambulanz abholen lassen und die Arbeitsfähigkeit feststellen lassen. (Alkoholtest)

· Den VG darüber informieren

· Kein Aufenhalt auf dem Werksgelände ohne Begleitung

· Benutzung eines KFZ/Fahrrades unterbinden

· Heimtranspport durch die Fahrbereitschaft / Taxi oder Verständigte Angehörige

· Der Fahrer ist anzuweisen den MA bis an die Haustür zu begleiten.

· Kein entgeld für die Zeit.

· Bei Alkoholauffälligkeit sollte man beim ersten Anzeichen konsequent durchgreifen, wegen:

· Sicherheit am Arbeitsplatz

· Vermeidung von Fehlbedienungen

· Führsorgepflicht des VG

· Die Gesundheit des MA (Alkoholmisbrauch = Krankeit)

· Der MA soll sein Fehlverhalten erkennen

· Vorbildfunktion wird Untergraben

· Risikobereitschaft steigt (Aggressivität)

· Leistungsbereitschaft fällt

· Betriebsfrieden erhalten

Teil H:
Gegeben:

3000cm³/h Zulauf

560mg/m³ HCL

400mg/m³ CO2

3000cm³/h * 560mg/m³ = 1680000mg/h = 1,68 kg/h HCL

3000cm³/h * 400mg/m³ = 1200000mg/h = 1,2 kg/h CO2

Mollare Masse HCL = 36,5g/mol

Mollare Masse CO2 = 44g/mol

Mollare Masse NaOH = 40g/mol

HCL + NaOH


NaCL

+
H2O

CO2 + NaOH


NaHCO3

Zum Neutralisieren von 36,5g HCL werden 40g NaOH (w100%) benötigt 

Zum Neutralisieren von 1,68 kg werden x kg NaOH (w100%) benötigt

x kg = 1,68kg * 40g


      

     36,5g



x kg = 1,841kg NaOH werden benötigt um 1,68 kg HCL zu Neutralisieren.

Zum Neutralisieren von 44g CO2 werden 40g NaOH (w100%) benötigt

Zum Neutralisieren von 1,2 kg CO2 werden x kg NaOH (w100%) benötigt


x kg = 1,2 kg * 40g



           44g


x kg = 1,309 kg NaOH werden benötigt um 1,2 kg CO2 zu neutralisiert

1,309 kg + 1,841 kg = 3,15 kg NaOH (w100%) werden benötigt um 3000m³ Gasgemisch zu Neutralisieren

w(Ko) = m(Ko)

               m(Ls)

m(Ls) = m(Ko)

              w(Ko)

m(Ls) = 3,15kg

               0,25

m(LS) = 12,6 Kg NaOH (w25%) werden benötigt um 3000m³ Gasgemisch zu Neutral.

Bei 100% Zulauf werden 12,6 Kg NaOH benötigt

Bei 120% Zulauf werden x Kg NaOH benötigt

X Kg = 120% * 12,6 Kg
x kg = 15,12 Kg/h NaOH werden benötigt bei 20% 


100%
Überschuss um 3000m³ Abgas zu neutralisieren.

7 Tage entsprechen 168 Stunden

168h * 15,12 kg/h NaOH = 2540,16 kg 

∂ NaOH = 1230kg/m³

∂ = m
V =   m
V = 2540,16kg




      V
         ∂
       1230kg/m³

V = 2,065m³ NaOH (w25%) bei 20% Überschuss  werden für 7 Tagen benötigt.

GZB Aufgabe für BSA

2 Aufgabe

Ihr BL hat sie als Tagschichtmeister beauftragt, zusammen mit ihren drei Schichtmeisterkollegen unter den vorhandenen Bewerbern (Auch aus Nachbarbetrieben) einen Schichtmeister für die 4 Schicht vorzuschlagen.

Wie würden Sie dabei vorgehen und welche Kriterien wären für Sie ausschlaggebend.

Erstellen sie ein Schriftliches Szenario (Vorgehensweise und Kriterien)

· Treffen aller Meister zu einem Arbeitskreis

· Festlegen der Kriterien / Anforderungen

· Vergleichen der Anforderungen mit den Bewerbungen

· Einholen von Informationen über die Bewerber (z.b. Nachbarbetrieb)

· Persönliches Gespräch führen, mit Kurzprotokoll( nur Tagschichtmeister)

· Auswertung des Kurzprotokoll mit allen Meistern

· Vorschlag des ausgewählten MA an die BL

2.1 Kriterien

· Fachliche Anforderungen

· Betriebserfahrung (Schichterfahrung)

· Berufserfahrung

· IM-Chemie

· AEVO

· Organisation betriebl. Abläufe

· Logistik

· Persönliche Eignung

· Teamfähigkeit Kooperationsfähigkeit

· Kommunikationsfähigkeit

· Delegation

· An/unterweisen

· Alter

· Gutes ausdrucksvermögen

· Führungszeugnis

· Fehltage

· Verhalten gegenüber VG und MA

· Berufliche Fortbildung

· Besuchte Seminare

· PC Kenntnisse

· SI / QM Seminare

Aufgabe

Die BL hat Sie und ihre Schichtführerkollegen beauftragt, ein neues und vor allem leicht zu handhabendes Beurteilungssystem zu entwerfen.

· Erstellen sie einen sinnvollen und allgemein einsetzbaren Kriterienkatalog mit Haupt und Unterkriterien, der es möglichst allen Beurteilern erlaubt, mit dem System richtig umzugehen (d.h. alle verstehen das gleiche darunter)

Kommen sie auf 7 Hauptkriterien

· Entwickeln sie ein Bewertungssystem (Beurteilungsskala), nach der die obigen Kriterien bei der eigentlichen Beurteilung sinnvoll also möglichst zutreffend eingestuft werden können.

Begründen sie die Auswahl ihrer Beurteilungsskala ausführlich. 

(Beurteilungsbogen für Studenten BASF)

· Fachwissen

· Verfügt über ausreichend Fachwissen, kann dieses auch anwenden

· Auffassungsgabe

· Lernt schnell neue Sachverhalte, bringt schnell volle Leistung 

· Arbeitsleistung

· Quantitativ, Arbeitsmenge, Arbeitstempo; Qualitativ, Fehlerquote, Nacharbeit, Reklamation, Güte der Arbeit;

· Selbständigkeit/Flexibilität

· Vielseitige Einsetzbar, Bereitschaft hinzuzulernen, 
Mitdenken, eigenverantwortliches Arbeiten

· Zuverlässigkeit/Arbeitsverhalten

· Hält Absprachen ein, Selbstüberprüfung, Pünktlichkeit

· Teamfähigkeit

· Kann sich in eine Gruppe Integrieren, trägt zum Gruppenziel bei, bemüht sich um Konfliktlösung

· Verhalten

· Gegenüber Kollegen, Vorgesetzten, Untergebenen

(Beurteilungsbogen Grabicke)

· Interesse an der Arbeit

· Zielstrebigkeit; Bemühen zum erreichen des Produktionszieles; unternehmerisches Denken und Handeln

· Qualitative Arbeitsleistung

· Systematik, Ordnung und Sauberkeit, Arbeitsgüte, Arbeitssicherheit, Fachwissen, Kostenbewusstsein

· Quantitative Arbeitsleistung

· Arbeitsmenge, Übernahme zusätzlicher (neuer) Aufgaben, Bewältigung der ihm übertragenen Aufgaben in der vorgegebenen Zeit

· Flexibilität

· Ist jederzeit kurzfristig in anderen Bereichen erfolgreich einsetzbar

· Selbstständigkeit

· MA kann eigenverantwortlich arbeiten, handeln und nach Vorgaben eigenverantwortlich entscheiden.

· Verhalten

· Gegenüber Kolegen / Vorgesetzten / Untergebenen

· Kommunikationsfähigkeit

· MA kann seine Ansichten / wünsche / Forderungen sachlich und wertneutral artikulieren und in der Gruppe argumentieren; Informationen werden an andere weitergegeben

· Teamfähigkeit

· Kann sich in eine Gruppe integrieren, kann persönliche Belange für die Gruppe zurückstellen, trägt zu den Gruppenzielen bei

(Beurteilungsbogen für BASF Mitarbeiter)

· Quantitatives Arbeitsergebnis

· Arbeitsmenge, Arbeitstempo

· Qualitatives Arbeitsergebnis

· Fehlerquote, Nacharbeit, Reklamation, Güte der Arbeit

· Kostenbewusstsein

· Verantwortungsvoller Umgang mit Material, Werkzeugen, Hilfsstoffen

· Arbeitsweise

· Organisation des Arbeitsplatzes, Zuverlässigkeit, Initiative, Engagement, Selbstständigkeit, Eingehen auf Bedürfnisse des Kunden, Kommunikation und Information

· Flexibilität

· Vielseitig einsetzbar, Bereitschaft hinzuzulernen, Bereitschaft zu und Mitwirkung bei Veränderungsprozessen.

· Zusammenarbeit

· Unterstützung von Kollegen, Hilfsbereitschaft, Teamorientiertes verhalten.

· Sicherheits- und Umweltbewusstsein

· Berücksichtigung von Vorschriften, MA und Kollegen auf die Einhaltung von Vorschriften hinweisen, MA und Kollegen zu entsprechendem Verhalten anhalten und bei der Umsetzung von Vorschriften unterstützen.

Bewertungssysteme

Stufen der Beurteilung (Von Grabicke)

· A = in jeder Hinsicht außergewöhnliche gut; Leistungen übertreffen die Anforderungen bei weitem

· B = entspricht den Anforderungen besser als die Mehrzaht der mit gleichen oder ahnlichen Aufgabe betrauten MA

· C = wird mit den Anforderungen im allgemeinen gerecht; nicht über dem Durchschnitt, aber auch keine besonderen Schwächen.

· D = MA genügt gerade noch den Anforderungen; Leistungen des MA liegen unter dem Durchschnitt.

· E = MA zeigt überwiegend schwache Leistungen; muß sich erheblich verbessern

Bessere Übersichtlichkeit der Beurteilung, da nur 5 Beurteilungsstufen vorhanden sind. Bei 5 Beurteilungsstufen kann genau die Mitte festgelegt werden; C.

Stufen der Beurteilung (Von Grabike)

· 1 = In jeder Hinsicht außergewöhnlich gut

· 2 = entspricht d. Anforderungen besser als die Mehrzahl der mit gleichen o. ähnlichen Aufgaben betrauten MA

· 3 = wird den Anforderungen im Allgemeinen gerecht; nicht überdurchschnittlich aber auch keine besonderen Schwächen

· 4 = der MA entspricht gerade noch den Anforderungen; die Mehrzahl der MA entsprach den Anforderungen besser

· 5 = zeigt fast nur schwache Leistungen; muss sich energisch verbessern

· 6 = völlig unzureichende Leistungen

Gute Übersichtlichkeit, da nur 6 Beurteilungsstufen. Da sie dem Schulnoten System entsprechen, kann jeder etwas damit anfangen. 

3 Beurteilungskriterien (Gruppenarbeit in der Schule)

3.1 Qualität

· Güte der Arbeit

· Fehlerquote

· Beanstandungen von Kunden

3.2 Quantität

· Menge der Arbeit

· Arbeitstempo

3.3 Flexibilität

· vielseitig einsetzbar

· aufgeschlossen für Neues

3.4 kostenbewusstes Verhalten

· schonender Umgang mit Materialien

· schonender Umgang mit Betriebsmitteln

3.5 Zusammenarbeit

· Zuverlässigkeit

· Verhalten gegenüber Vorgesetzten

· Verhalten gegenüber Kollegen

3.6 Sicherheit und Umweltschutz

· einhalten der BAW (PSA)

· umweltgerechtes Arbeitsverhalten

3.7 Arbeitsweise

· Ordnung und Sauberkeit

· Organisation des Arbeitsplatzes

· selbständiges Arbeiten

Beurteilungsskala (Gruppenarbeit in der Schule)

	1
	2
	3
	4
	5


	1

	2

	3

	4

	5



Beurteilungskriterien werden weit übertroffen


Beurteilungskriterien werden übertroffen


Beurteilungskriterien werden erreicht


Beurteilungskriterien werden teilweise erreicht


Beurteilungskriterien werden nicht erreicht

Begründung:
Da die Hauptkriterien in mehrere Unterpunkte unterteilt sind, ist eine Fünferskala ausreichend. Durch diese Fünferskala ist eine möglichst gleiche Beurteilung über alle Schichten möglich, da eine zu große Differenzierung nicht möglich ist.

Beurteilungsbogen

	
	Kriterien
	1
	2
	3
	4
	5

	1
	Qualität
	
	
	
	
	

	2
	Quantität
	
	
	
	
	

	3
	Flexibilität
	
	
	
	
	

	4
	kostenbewusstes Verhalten
	
	
	
	
	

	5
	Zusammenarbeit
	
	
	
	
	

	6
	Sicherheit / Umweltschutz
	
	
	
	
	

	7
	Arbeitsweise
	
	
	
	
	


1 = weit übertroffen

2 = übertroffen

3 = erreicht

4 = teilweise erreicht

5 = nicht erreicht

Aufgabe

Abteilung für Grafik und Design mit 7 Weiblichen MA und einem Mitte 50 Jährigen VG sucht zur Verstärkung einen Fotografen. Da nur ein Mann mit den erforderlichen Qualifikationen gefunden werden konnte und nicht eine Frau wie vom VG favorisiert, wird dieser eingestellt. Der VG hat bedenken, das der Mann sich in der Frauengruppe integrieren kann. Der Neue MA findet sich aber sehr gut in die Frauengruppe ein, er schmeichelt und Umgart die Frauen mit Komplimenten und kleinen Aufmerksamkeiten, behandelt aber keine zuvorkommend. Der VG ist erfreut, das der Neue MA sich so unproblematisch in die Gruppe eingefügt hat. Aufgrund des Arbeitspensums ist der MA ständig im Stress, anfallenden Papierschnipsel machen ihm die Frauen weg mit der Bemerkung, „das ist doch keine Arbeit für einen Mann“. Auch andere kleinere Arbeiten werden von den Frauen für den MA erledigt. Als bei einem eiligen Auftrag wieder einmal eine Unmenge von Papier auf dem Boden Liegt und der Abteilungsleiter dies sieht, meint er zu dem Fotografen, dass er mal wieder seinen Arbeitsbereich säubern könnte. Was dieser mit den Worten kommentiert: “ Das können doch  nun wirklich die Frauen machen“. Worauf diese sich erbosten und den Fotografen als Matscho und Schowinist bezeichneten. Worauf dieser die Frauen als Zicken bezeichnete. Seit diesem Tag wird der Mann in der Abteilung geschnitten und missachtet. Das Arbeitsklima und auch die Leistung leidet sehr darunter.

· Was soll der VG unternehmen

· Welche fehler wurden im Vorfeld gemacht.

· Der VG sollte alle MA zusammenrufen und ihnen verdeutlichen, das persönliche Abneigungen am Arbeitsplatz nichts zu suchen haben. Die Arbeit steht im Vordergrund.

· Die Probleme offen ansprechen, Gespräch mit allen Beteiligten.

· Sollte dies nichts nutzen, sollte man eine Versetzung des MA in eine andere Abteilung anstreben.

· Der VG hat dem Treiben des MA nicht rechtzeitig Einhalt geboten, das Arbeitsverhältnis sollte sachlich bleiben. Wehret den Anfängen, zu legeren Umgang vermeiden.

· Die Frauen ließen sich gerne umgarnen, jede macht sich Hoffnungen daraus resultierten enttäuschte Erwartungen.

· Der MA umgarte die Frauen um ein leichteres Arbeiten zu erhalten.

· Überzogene Reaktion den MA und der Frauen

Vollschutzanzug
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